
^ 52. Donnerstag am 3. März l863
Die ^kaibllch« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tkglich, und lostet sammt dm
Vrilagen im Comptoir ganzjüljriss l i si., halb-
ji lhrtg 5 fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganfj. 12 f l . , halbj. 6 fl. .Fllr die Zustellung in's
Hans sind hnlli j. 50 kr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei gnnzj., nntei Krcnzbnnd und ge-

druckte Adresse 15 fl., haluj. 7 si. 50 kr.

Änsertlonsgelliltir Uu cmc Garmond - Spaltenzellc
oder den Naum derselben, ist silr 1 malige Einschal-
tung 6 kr., filr 2maligt8lr., silr 3maligc 10 kr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 kr.
filr 3 Mal , 1 si. 40 kr. filr 2 Mal und 90 kr. filr

l Mal (mit Inbegriff des Insertionöstempeli!).

Amtlicher Theil.
3^c. l . k. Apostolische Majestät liaben mit Aller«
liöchstcr Entschließuug vom 1. Februar d. I . Aller,
l'öchstihrcm Kämmerer. Reichsraths-Abgeordnetcn uud
Landeshauptmann des Hcrzogthums Steicrmark, Karl
G l e i s p a c h . die Würde eines ivirklichcn geheimen
Rathes mit Nachsicht drr Taren allcrgnädigst zu vcr<
leihen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
liöchstcr Entschließung vom 22. Jänner d. I . dlii
Bischof voll Eoncoroia. Benrdikt E a s a s o l a , zum
Erzbischof von Udinc allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 24. Februar d. I . den
vcrfügbarcn Ministerial'Konzipisten Dr , Johann M a<
j o r znm Schulrnthc für die griechisch-katholischen
Schlllcn in Siebenbürgen allcrgnädigst zu ernennen
geruht.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 4. März.

Eö wird entsetzlich viel gelogen, nicht mir in den
Berichten i'wcr und allö Polen, sondern ül'crhanpt
in den politischen Ionrnalen »in» Korrespondenzen.
Ein Blatt, das von jeher sehr berüchtigt war, sowohl
was seine Glaubwürdigkeit betrifft, als auch wegeil
der östcrreich'fcindlichcil Gcsinnllng, der „N'ord", hat
cinc Nachricht gebracht, welche von der „General,
ssorrespondenz" delncntirt wird. Sie erzählt: Der
„Nord" vom 28, v. M , theilt mi t , Se. Majestät der
Baiser von Oesterreich habe sich einen» fremden Li«
plomatcn gegenüber entschieden gegen die ihm linier»
stellten Absichten verwahrt, und ausdrücklich beigefügt,
«er wcroc seine Sache nimmer voll oer Sache Pren»
ßcns und Rußlanos trennen." «Nach einer so be-
stimmten Erklärung," sagt der »Nord" , «wäre es
geradezu unbegreiflich, wenn das österreichische Kabi '
net durch eine derselben ganz entgegengesetzte Hand»
luugswcisc nnd durch seine zu London und Pariö
geführte Sprache sich mit den Versichcrungeu des
Kai>ers in schreienden Nidersprnch versehen würde."
Solchen Insinuationen gegenüber bemerkt die «Gen..
Eorr." : «Was die angebliche Erklärnng S r . Ma j ,
des Kaisers betrifft, glauben wir dirsclbe gcradezll in
Zweifel ziehen zu dürfen.

Ein Sitnat ions'Art i lel der «Gcn.<Eorr." bcaut<
wortet die Frage, ob die «Erhebung des Mittelstan»
des im Königreiche Polen" die Erhaltung des cllro-
päischeii Friedrus gefährde oder nicht, in folgender
Weise: «Unsere Antwort ist. daß sic in sich selbst
gar nicht den Keim zu einer Gefährdung hatte, daß
sic aber nach der von Herrn v. Bismark errungenen
Konvention mit Rußland vollends jeden Charakter
von Ocfäbrlichkeit für den europäischen Frieden ver°
wren bat . . - weil das Prinzip, wclchcs allerdings
mebr thatsächlich als völkerrechtlich begründet ist, daß
nämlich in Fragen, wo es sich um wesentlich euro-
päische Postulate handelt, die Mehrheit der Groß-
mächte ein bestimmendes Gewicht ausübt, immer mehr
Naum gewinnt, also die Berufung alls die ullimn
rnlic, lvn'mn immer seltener macht."

Da die Dinge in Griechenland zn irgend einer
Katastrophe führen müssen, so trifft die Pforte bereits
Vorsichtsmaßregeln; Albanien wird ganz hinreichend
N'lt Trnppen versorgt werden. Die Pforte bereitet
"uch cine Note vor', welche eine Relation über die
jüngsten Vorgänge in den Donaufürstenthümeru und
in Serbien cnlhält. Die Ministcrverändcrnngen haben

die Veröffentlichung dieser, wie man sagt, sehr merk«
würdigen Arbeit verzögert. Wegen der Douausur»
stcntbümer ist man in Konstanlinopel ruhiger; anch
Montenegro bcnnrnbigt nicht mehr; «nan bcbält nnr
zwei Vlockhänser bei. am Anfang und am Endpunkte
der Mililärstraße, welche, wie, allmäüg in Monte«
negro selbst eingesehen wird, für den Verkehr in die«
sem Lande wahrhaft zum Segen gereichen muß. Be»
fürchlnngen hegt man nur noch wegen Serbiens,
dessen Haltung eine recht schroffe ist,"

I n Paris ist das Gerücht verbreitet, die Regie«
rung sei auf dem Puuktc, mit Mexiko Frieden zu
schließen und das Erpeditionskorps zurückzurufen.
Man hält dieses Gerücht für gemacht, um die öffent»
liche Meinnng über cinc ähnliche Eventualität zu er.
forschen.

Polen, Griechenland und die
Vertrage.

l). / . Wir erachten es für zweckmäßig , auf eine
Erscheinung hinzuweisen, die m der letzten Zeit her-
vortrat und uns um so bcachtcnswcrthcr erscheint,
als sie das Moment einer sehr vorihcilhaftcn Wand^
lnng der öffentlichen Meinung bei dcr Beurtheilung
internationaler Verhältnisse bezeichnet.

Sowohl die griechische als die polnische Insur-
rektion hal>cn die Folg» gehabt, daß nach mehrfachen
Schi^anklingeü schließlich dic Vcrlra^e angerufen wur»
ocu, um eine halldarc Grundlage zur Beuriheiluug
dieser Ereignisse und der sie begleitenden Wechselfällc
zu gewinnen.

Die Nllranationalen wie die Demokraten lliilcr<
ließen zwar anfänglich "icht, die Doklrinc dcr Volks«
Sonvcraimtät zn Gnnstcn dieser Bewegungen aus<
znbcuten. Es müsse jeder Nat ion, die sich von ih.
rem Hcrrscherhansc frei machen w i l l , crlallbt sein,
cinc neue Regierung einznscpcn. Die Griechen seien
vollkommen berechtiget gewesen, den Thron des Kö>
nigö Otto zu stürzen; deßglcicheu hätten die Polen
ein unveräußerliches Recht sich der russischen Herr»
schaft zu entziehen. 3lach dieser Theorie haben c>Uc
Könige der Welt beständig Unrecht und ist' jede In«
surrcltiou legitim.

Die lchtcn Konsequenzen dieser Lehre würden
übrigens klar zn Tage trelen iu einer bodenlosen
Verwirrnng alln' öffentlichen Zustände. Es würde
sich bis znr Evidenz zeigen, daß gar keine Ordnung
uud Ruhe in Enropa neben ihr denkbar wäre. Man
schien dieü auch zn fühlen uno erfand die Nichtinler.
vcntionslheoric.

Richtig ist diese insoweit, als keinem Staate
das Recht zuerkannt werden kann, sich in die Angc»
Icgcnbeilcn eines anderen Staates ohne dessen Bc<
wil'ignng einzumengen. Darüber hinaus lanu sie
jedoch unmöglich "lü allgemein gillig angcseycil wer.
den, und gewinnt praktische Verwendbarkeit nur durch
die Rücksicht auf VeNragsrcchtc uud mächtige In»
tcressen.

Da nlin der Zweck aller Verträge mehr oder
minder offtubar darauf hinausläuft, deu Widerstreit
gewisser IntercsslN zn begleichen und ein Gleichgo
wicht derselben zn schaffen, so bilden sie unst/eilig
den gceignitstcn Ansgangspnnkt bei dcr Behandlung
internationaler Konflikte.

Nachdem sich in der griechischen Angelegenheit
die Ansprüche und Ambitionen verschiedenster Art
mächtig gerieben, konnte die Gefahr, die für Enropa
in jener revolutionären Bewegung lag , nnr dadurch
beseitiget werden, daß man nach den Verträgen griff,
welche der Schöpfung des hellenischen Königreiches
zum Grunde liegen.

Dasselbe geschieht in diesem Augenblicke bezng-
lich Polens. Das Widerstreben gegc:: die preußisch'

russische Kouoent^n lritt in zweite Linke. Die Di«
plomatic der Westmächte scheint sich jetzt der positiven
Seile der Frage bemächtige,' zn wollen; aber indem
sie sich dazu anschickt. verwahrt sie sich gegen die
Unterstellung, für die Wiederherstellung des alten
Polenreiches in seiner vollen Unabhängigkeit eintreten
zn wollen; sie beschränkt sich vielmehr die Verträge
vom Jahre 1815 anznrnfen. nnd bloß die Ncstan-
rirung der von dem Kaiser Alerander den Polen
verliehenen Verfassung und der Gewährleistung ihrer
nationalen Autonomie zu erstreben.

Diese Verträge, welche die revolutionäre Partei
so oft iil Stücke zu reißen trachtete — sie werden
nunmehr sorgfältig hcrvorgesncht nnd Preußen wie
Nußland entgegengehalten. I n dcr That ragen die-
selben auch über das Maß lediglich transitorischer
Uebereinkünftc weit hinaus, deun sic umschließen die
Grnndsähc allseitiger Gerechtigkeit und Billigkeit und
gleichzeitig die wcrthvollsten Ueberlicferuugcu der a l -
teu Staaten, dcr großen wie dcr kleinen, der schwa<
chcn wie der starken; anf ihnen beruhte die Ordnung
dcS Wcltthcils seit beinahe einem halben Iahrlnm«
derlc. nnd selbst vollzogene Thatsachen, die manche
Bestimmungen drrsclbcn umwarfcn, erlangten ihre
europäische Geltung erst dadurch, daß sie anerkannt
nnd dem großen europäischen Vertragsrcchtc einver-
leibt wnrdcn.

Wenn nnn vor diesem sowohl die revolutionären
als die erhallenden Elemente sich beugen, so beweist
dieß die unverwüstliche Kraft desselben. Es bildet
unter allen Umständen den sichersten Anhaltspnnkt i l l
allen Bewegungen und Erschütterungen, welche den
Weltthcil heimsuchen. Und so lange daran gewissen«
haft von jeder Seite her festgehalten wird. bleibt auch
die zuversichtliche Hoffnung aufrecht, baß die Lösung
aller Differenzen im Frieden gelingen. ja daß eine
solche sogar zur Befestigung deS Friedens und der
Ordnung dienen wird.

Der Anfstand in Polen.
Wäbrcnd die russische Regierung einen Sieg nach

dem andern verkündet und alle Banden dcr Insnr-
genten zersprengt werden läßt, kommen von anderer
Seite Nachrichten, welche das Gegentheil melden.
Langiewicz's Bande sollte bei Malogoszcz gänzlich alls«
gerieben, er selbst schwer verwundet lind gefangen
sein; wie aber die «Schles, Ztg " meldet, hat er
cinen großen Sieg bei Zombkowih erfochten. Was
ist nun wabr?

Dcr «G. 'K." alls Lemberg unterm 27. Februar
schreibt man: Wi r wußten bereits, was es in der
russisch'offiziellen Sprache heißt: «eine Bande wurde
gesprengt", „die Ruhe lind Ordnnng wnrde wieder
liergestcllt" u, s, w. ; was es aber bedeutet, wenn
russische Berichte schreiben, «dic russischen Bebörden
wnrdcn wieder eingesetzt" — das wußte die Welt bis
jetzt noch nicht. Ein Warschauer Telegramm vom 23.
Februar belehrt uns darübcr, indem dasselbe bcrichtct.
daß in Ojcow lind Miechow die rnssischcn Behörden
wieder eingesetzt wurden. Ojeow wnrde von den
Rnssen vollständig zerstört; in Miechow, das seit Be-
ginn der Insurrektion von den Rnssen stark besetzt
war, wurde geplündert und verbrannt, der Vm'gcr»
meister und mehrere Beamte ermordet. Die einge-
setzten Behörden aber (nnd dieß ist nicht Ironie, sondern
bittere Wahrheit) sind vermuthlich die Naben, welche
die nackten und unbcgrabenen Leichen der Gefallenen
und Ermordeten umflattern. Und damit eS auch uoch
heiße: «Es wurden 75 Gefanaene gemacht", werden
die rnl'igsten Bürger ohne allen Grnnd verhaftet uud
mißbandelt. — Das Treffen bei Izbica. von den
Russen als großer Sieg ausposaunt, schmilzt nach
verläßlichen Prlvatnachrichten gar sehr zusammen.
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Derselbe Korrespoudeut schreibt unterm 28 v.

M . : Die nellcsten Nachrichten vom Kiiegsschaliplatze
lallten wieder den Iusurgeutcn güustig. I n Lithaueu
ist der Aufstaud i»! Zliuehmeu uno dringt imilicr liefer
in das Laud; sogar in der Gegend voll Nitebsk, also
ill eiüer Eutseriiung vou 5)0 — 60 Meilen vou den
Grenzen Kongreßpolcns, nahe den, Strome Duicpr.
sollen sich schon bewaffnete Schaaren zeigen. Eben >o
aber, wie hier der Alisstand nach Osten hin znnimmt.
nimmt derselbe auch gegeu Norden übcrhaud uud soll
schon daö Land bis gegen T!)naburg größtculhcilb
insnrgirt sein. Änch i» den angrenzenden Theilen
Volhyniens wächst der Aufstand von Tag zn Tag.
Eine einl'eillichc Leitung lind ein angelegter Plan ist
in der Kriegführiing der Iichirgeuleu gar nicht zn
verkennen. Wo die R'llssen sich in größeren Massen
zeigen, da theilen sich die Insurgeuleu in kleinere
Schwären lmd beuurlihigen b!oß die kleinere» Dcta»
cheu'.ents; wlnn sich dagegen die R'nssru theilen, um
die einzlinen Inslngeulenkorps zn verfolgen, so ver«
einigen sieb wiedcr dieselben, lim ihrerseits größere
Schlage gegen die vereinzelten rnssischcn Kolonnen zn
fuhren.

Die Nüssen operircn jetzt von vier Seiten gegen
Langiewicz; uou Czenstochall unter Meuiczow, von
Staszow, das sie jctzt habeil, linler Dobrowolsli, von
Kielcc unter Czengicry lind voll Miechow unter Ba»
gralion. Laugiewlcz scheint aber biureichellde Kräfte
zn besitzen, um selbst louibiiurlen Bewegungen der
rnssischcn Trllppcu vic Spitze bieten zll können, Sein
Korps ist a>n besten organisirt. mit Waffen und auch
mit l> Kauoücu versehen. Die Waffen sind zum
größten Theile erbeutet, ebenso die Kanonen. Auch
ein Musiklorps eMirt schon im Lager des Laugicwicz.
I n den Gegenden von Plock uild Kaiisch, sowie in
Kujazicn ist der Aufstand stark im Zunehmen. Doch
fanden dort bis jcyl nur kleinere Gefechte Statt.
Gegenwärtig befindet sich dort Mieroslawsli selbst,
er l)at die bei Nadziejewo crlittcile Schlappe noch
weit zu machen.

I n Podlachicu solle»! dic Nllsscu wieder bei Viala
eine nicht unbedeutende Schlappe erlitten haben. Vci
Olsza, dann bei Zaliu im Gouvernement Lublin,
ebenfalls Gefechte, die für die Insurgenten minder
günstig ausfielen. Das wichtigste Ergebniß der neuesten
Kämpfe ist aber einerseits, daß die Polcn die ge-
»nachten Erfahrungen beunhen und den Guerillakrieg
mit viel Geschick führen, andererseits, daß Rußland
sich genölhiget sieht.' zll den ä»ßerstcn Mitteln zll
greife!!. So werden namentlich ans Petersburg fort
während Nachschübe von der Garde nach Polen ge«
schickt, da ein Theil der früheren Verstärluugcu in
Litbauen bleiben mußte- auch ein Bataillon der k.
Schüßcn wurde uach Warschau gesendet. — Es be<
finden sich gegenwärtig in allen altpoluischcn Bändern
Rußlands 10 Divisionen, zusammen 15)0000 Mann,
und werden uoch 10 000 Mann in Bälde erwartet
Auf dieses cxorme Terrain vertheilt, ist dieß jedoch
uoch immer wenig. I n Kongreßpolen befinden sich
über 80.000 Mann; davon müsssn 30.000 in War<
schau bleiben, oie sünf Festungen, nämlich die Zitadelle
von Warschali, dann Modlin. Vrzesclitcwsli, Iwauo
grob und Zamosc. erfordern ebenfalls 25)000 Mann,
Verbleiben also als eigentlich aktive Armce nnr 25>,00O
Mann. I n Lithauen 60,000 Manu; dieses große
Land aber, beinahe so ausgedehnt wie Ungar», er<
fordert. wenn dort die Insurrektion feste Wurzel fast,
weit mehr.

HR. Si tzung
des kraillischeu Landtages

am 4. März.

Dic Sitzung beginnt um 10 Uhr 1 " Min.
Vorsitzcuocr: LandcshauptinanN'Slcllvcrtreler v.

W u r z b a ch.
Nach Verlesliug lind Genehmigung des Prolo«

kolls theilt der Präsident dem Hause mi t . es sei
eine Petition des Alpcnucreins in Wien eingelaufen,
des Iühal ls, der Landtag möge einen Beitrag zur
Herstellung lind Erhalluug der Wcgc in dcu Alpe»,
bewilligen, welche Petition dem Pclilions »Ausschüsse
überwiesen worden sei; ferner, daß iu der leptcu
Sitzung die Abg, P i n der und K a p e l l e zu
Schriftführern gewählt worden seien.

Folgt nuu ocr erste Gegenstand der Tagesord»
lnlng, der Antrag des Al'g. D c r b i t s c h bezüglich
des Gesuches au das Ministerinn« um Eiubringuug
eines lielicu Hecrcscrgäuzilngsgcsctzcs iil« Rcichsralhc,

Abg. D e r b i t s c h begründet scinell Autrag, in-
dem cr sich auf §. 1!> der L. O. beruft, in welchem
dem Landtage das Recht ciugcrällmt sei Anträge über
kundgemachte allgemrine Gcsctzc ,c. zu stellen. Er
lialt das jetzige Hcercscrgänznngs. Gcsctz in der Au-
lagc für ungerecht und iu der AuSführuug für hart
uno uachthcilig für das Laud, und findet uameullich
in der Befreiung durch Loslauf einen Uebclstaud. Die
Militärbefreiungö Kommission hält er für überflüssig,
Er weist durch Beispiele uach. wie sehr das Gcscß

die Wohlfahrt der Bevölkerung benachlhcilige, mW
meint, die Erlassliug eines neuen, besseren Gesetzes
sei drmgeud gcbolcn,

Es wird beschlossen: der Antrag wird einem
Comite voll 5> Mitgliedern überwiesen, uud die Wahl
sofort uorgcuommeu, Das Slruliuium wird bis uach
Eudc der Sitzung verschoben.

Folgt der zweite Gegenstand der Tagcsorduuug,
der Ailtrag des Laudcsausschusscs in Betreff der
Uebernahme der Zwangöarbcits'Anstalt.

Abg. S n p p a n als Berichterstatter:
,,Zu dcil ans Landcsnlillcln errichteten und alls

Laudeskostcn erhaltenen öffcutlichcn Aüstaltcil gehört
auch das hiesige Zwangarbrilshaus, dessen Uebergabc
au dcu Laudcs-Ausschuß das l. k. Staats - Ministe-
rium zufolge Präsidialschrcibcus der l , k. lraiu. Lau»
dcsrcgicrllüg vom 4. Iäuilcr 1802, Z. 205), unter
nachstehenden Bedingungen angcorduct hat:

1. Daß die gesetzlichen nno stiftliugSmäpigen
Zwecke nnv die Widmung dicscr Anstalt aufrecht er-
hallen nnd die bezüglichen Dirclliocn, iu >'o lange
eine Aenderung dcrsclbcu im vcrfassnngsmäßigcil Wcgc
nicht eintritt, beobachtet werden;

2 daß der Rcgicrnng die polizeiliche »no diszi>
plinäre Ucbrrwachling ocr Anstalt, die Handhabung
der Tiszipliuar-Gewalt daselbst, die Inoilall ir über
Aufnahme u îd Eullassling vorbchalilich der dicßsäl«
ligcu lvciicreil Dclail'Vcrhalldlllug und Ausgleichung
gewahrt endlich;

A. Das Recht zur Erucuuuug des jeweilige»
Verwalters über Vorschlag deö Laudes > Allöschusseö
vorbch.Utcu blcidc, wähleuo die Erucnnuilg deo üdli»
gcu Vcr».'al!u!igopcrso!nUcü über Vorschlag des Ver<
wallerc« dcul Landcö»Ausschüsse übcrlasscu, so wie
auch daß den Bcamtcu und Dlcucru ihre erivorbenen
Rechte gewahrt würdcu.

Mit Aufnahme des die Erucuuuug des Ver<
waiters bclrcffcuocu Pliiillco konnte dcr Lanccöauö'
schuß diese Bediuguugeu l»ur in der Natur der Sache
gegrüudet finden, gegen den Vorbehalt der Er»
ucnnnng des Verwalters glaubte er sich jedoch eilt»
schieden aussprcchen zu müssr».

Dcr Verwalter übt in, Namen der Regieruug
uur die Diszipliuar» Gewalt iiu Inucm dcö Hauses
deu Zwänglillgcu gegenüber aus uud uur iu dieser
Richtuug hat die Iiegicrung ein uumitielbarcs Iu>
terrssc au der Persou dcs Vcrwaliers.

Die Allöübuüg dieser Diszipliuargcwalt ist jedoch
weder oas einige, noch das wichtigste Moment lu »cr
Aüil^sphäre dcö Verwalters, deuu dicscul lst die Lei»
tuug dcr ganzen Anstalt uach allcu Ilichtuugeu hiu
anvertraut, er ist iu Betreff der ganzen übrigen Ad-
ministration dem Lanoesauoschussc untergeordnet und
hat dessen Weisungen nachzukommen.

Dem Laudrs - Ausschüsse wäre bei einer derar-
tigen Ernennung dco Verwalters, der sich uichi alö
Landes , souderu als Rrgierungs.Beamten betrachten
würde, jeec ersprießliche Einwnlnng auf die Verwal'
lung der Anstalt nahezu unmöglich gemacht, da die
Ausführung seiner Beschlüsse cigcullich uur vou dem
mehr oc>cr minder guten Willcu des Verwalters ab<
häugen würde.

Der Verwalter bezieht seine Besoldung aus^chließ
lich aus dem La»desfo»dc uud es wäre eiuc Auolualie,
wenn dcr Porslcber einer Landesanstalt »ucht von der
Laudes. Vertretung, souderu vou der Reg'eruug er<
nannt würde; es wäre dieß aber anch im direkten
Widersprüche mit dem §, 25 der Lanoesordnung, wor>
uach nur der Landtag über die Art der Eincunuilg
der dem Landee-Ausschüsse bcizugebcudcu oder für
einzelne Verwallnngs. Objekte z» bc,lclleudcu Beam,
ten zu beschlicßcu hat.

Endlich hat das k, k. Mmistemim des Iuueru
bereits mit dem Erlasse vom 2<), Oktober 1800. Z.
:;?82, auf die Ernennuiig des Verwalters des Zwangs
Arbeitshauses verzichtet und diese dcr l. l . Landcs.
Regierung, offenbar als der damaligen Vertreten»
des Landesfoudcs, desscu Vcrwaltuug »lin au die
Laudcsrcpläsentanz übergegangen ist. überlassen.

Ans dicseu Grüudeu glallblc dcr Landesausschuß
die Ueberuahmc des Zwaugsarbcilshauses bis zur
Entschciduug dcS hohen Landtages hierüber vcrwci.
geru zu sollen, um nicht durch die Anuahme dieser
Bcdiugungeu ein uach sciilcr Aüschalilii'g dem hohen
Landtage nach § 25) dcr Landcöord»ung zustehendes
Recht zu vereiteln.

Da es jedoch andererseits uicht iu Abrede gestellt
werden kau», daß die Person des Verwalters wcgeu
dcr demselben anvertrauten Disziplinargewalt dcr Re-
gierung ebenfalls nicht ganz glcichgücig sciu könne,
so glaubte der Laudcs«Ausschuß cincu Ausweg darin
zu fiiidcu. daß cr sich erbot., die Kompelcuzgesuchc um
dic Verwalterstclle vor jeder Erucuuung derselben mit
zutheilen und bci der Besetzung thunlichst nach dem
Wuuschc dcr Regierung vorzugchcn.

Allein das.hohe k. k. Staals'Ministtrium wollte
von scincm Vorbehalte uicht abgeheu uud der Landes«
Alisschuß scincrscits glalibic cbcufalls. die mit ciuer
derartigen Uebernahme verbundene Verantwortlichkeit

uicht anf sich nebmen zn können, sondern beschloß die
Entscheidung des l'ohen Laildtages umsomel'r ab l̂l«
irarteu, alo desseu Zusaminentritt zur Zeit des Schlusses
des Noteuwcchsels ohnehin schon iu naher Alis«
ficht stand.

Es wird demnach, gestützte auf obige Gründe,
der Autrag gestellt:

Dcr hohe Landtag wolle durch Beschluß au<
erkcuueu:

1, Die Bestimmung über die Art der Ernennnng
des Verwalters der hiesigen ZwaugsarbeilS < Anstalt
stehe uach H. 25 dcr Landesord»ung uur ihm (dem
Landtage) zu.

2. Den Landes« Ausschuß beauftragen, mit der
Uebernahme dieser Anstalt nur dann vorzugehen, wcun
Seitens der hohen Regierung mif das aiigfsprocheuc
Recht zur Ernennung des Verwalters verzichtet wird.

Negicrungsralh R o t h als l, f. Kommissär er«
greift daS Wort, nicht um in dcr Sache Ncncs vor-
zubringen, denn der Gegenstand sei in der Korrespon-
denz zwischen Laudesausschuß uuo Regierung genü-
gend erörtert und die Ansichten der Regicruug sind
darin klar und bestimmt ausgesprochen worden.

I n dcr Motivirnng des Antrages des Landes-
ausschusscs seien aber ein Paar Voraussetzungen cut«
haltcu, dic er nicht stillschweigend hingeben lassen
löiiuc, damit nicht aus dem Stillschweigen ein Aner-
kennen gefolgert werde.

I n dcr Motivirung heißt es nämlich, daß die
dem Anstaltsverwalter zusteheudc Disziplinargewalt
über die Zwäuglinge nicht das wichtigste Momcnt in
ocr Amtsspyärc des Verwalters sei. D>cß muß bestrit-
teil ivcrdeu. Die Disziplinargewalt beziebt sich auf
die staatöpolizcilichc:! und Humanilälsrücksichtcn, auf
dcu Korrcktiouszwcck, und das ist auch der Haupte
zweck dcr Austalt. weil es das Wichtigste ist. uud
folgerichtig ist dieß Moment das Wichtigste in der
Amlssphärc deö Verwalters,

Ein weiteres Moment dcr Amtswirksamleil des
Verwalters, welches iu's Gewicht fällt, betrifft die
eigentliche Vcrwaltuug, die Oclonomic. So wichtig
dicß Momcnt für den Laudcsfoud ist, so kaun ibm
bci unbefangener Auffassung der Hauptzweck der Au«
stall doch »icht nachgesetzt werden. Wenn nuu der
Laudcsausschuü besorgt, daß ihm bei Vorbehalt des
fraglichen Ernennuugsrcchtcs eine ersprießliche Ein-
wirkung anf die Verwallnng dcr Anstalt beinahe un»
möglich gemacht wird, so liegt im umgekehrten Falle
für die Regierung die gleiche Besorgniß eben so uahe
vücksichilich ihres Einflusses auf die Handhabuug der
Disziplinargewalt, uud oicsc Bcsorgiliß ist, weil sie
den öffentlichen und Humauilätsrücksichlen gilt. ge-
rechtfertigter. Hiermit ist der Standpnnkt der Rc<
gicruug gcgcbcn.

Dicsc Rücksichten sind auch anderwärts gewür-
digt worden, nud die Landcsausschüssc anderer grö»
ßerer Kronländer sind anstandslos darallf eil'gcgan<
gcu, das fragliche Recht dcr Rcgieruug zu lassen.

Weiter heiße es iu dcr Motiviruug. das Mini-
sterium habe bereits in dem Erlasse vom 24, Okto-
bcr 1800 anf das Recht verzichtet und eö dem Lau»
dcsausschusse überlassen. Diese Anffassling nnd Ans-
lcgnug ist ganz unrichtig und irr ig, die Ncgieruug
hat uiemals allf das Ernennliilgerccht verzichtet und
dicß auch in einer neuereu, besonderen Note an den
Landesausschuß hervorgehoben uud betont.

Durch die vorliegende Moliviruug erscheine wohl
der Wnnsch des Landcsansschnsses, das Erncn«
»uiigsrecht au sich zu ziehen, gerechtfertigt; ob aber
die Vcrwcigeruug der Uebernahme dcr Anstalt unter
dcn von dcr Regierung gcstclltcu Bebingungcn ge-
rechtfertigt ist, ob cö klug uud im Interesse des Lan-
drsfondcs gelegen fei. dnrch Fortsetzung dieser Wei«
gcrnng sich alles Einfinsscs auf die ökonomische Vcr-
waltuug dcr Anstalt zu begcbcn, ist ciuc audcrc Fragc,
zumal die Regierung sich das Erncnuuugörccvt uicht
schlechtweg, uicht unbedingt vorbehalten hat. sondern
ocm Landesausschussc das Vorschlagsrecht einräumt.

(Schluß folg!.)

Korrespondenzen.
W i e n , 3. März.

-<l. Dcr Glaube an das Zustandekommen eines
Kongresses aus Anlaß dcr Polen'Iusurrekliou gewinnt
an Konsistenz. Daß ein solcher iu Paris gewünscht
werde, ist wohl längst kein Gchcimniß mehr. Eben
so wird es immer annehmbarer, daß England, in
seiner momentanen Position zu Frankreich, dieser Lieb-
lingsidce dcr Tuilcricn nicht allzu schroff, und bc<
harrlich entgegentreten werde. Aber anch von Oester-
reich glaubt man scit beiläufig acht uud vierzig Stuu-
deu, daß es ciucu Kou^reß. dcsscu Ausgaugöpunkt
allenfalls die Verträge vou 1815» wären, zur Aus«
tragnng dcr polmschcu Angellgeuhliten nicht für un-
geeignet hielte. Man zitirt für diese Annahmc nicht
uur die im ..Pesti Naplo" dieser Tage enthaltene
Motiviruug eiucr crucucrten Vertagung des galizischen
Landtages, sondern auch den Artikel der als offiziöse
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gcltendeu „G'nerel > Corresponds»;" von gestern mid
den (brute von uxö Erachte») Artikel der ^Donau-
ZfilliNg.

W i e n , 3. Mar;.

-l). G^'lnii bat sich hier das Gerücht verbreitet,
und auch i» einige Journale Eingang gefunden, daß
Hans Laube, der sel'r talentirte Sohn des artistischen
Direktors vom Hofburglheater, seiueu, laugwierigeu
Leideu erlege» sci. Glücklicher 'Mis? jedoch hat sich
dasselbe, wie ich Sic aus bester Qncllc versichern
kann, nicht bestätiget.

S l i t heute kann man Adeline Pattv. welche bei
ibreu, zweiten Auftreten, wo möglich in'ch mehr E»'
lbusiasmuS erregte, als. am ersten Abende, für zwanzig
Nenkreuzer - - sehen, wenn auch nicht böieu. I n
den Salons des Tbcater^cbä,!des wnrde nämlich das
ans Wnnsch der Kaiseri» Engcnie von Winterbader
gemalte Bild der Künstlerin dem Publikum zuin Besten
der Armen ausgestellt, Wcr immcr der Künstlerin
geratheu hat, hieran ihre Zustimmung zn geben, bat
ihr kaum cinen Dienst erwiesen. Alle Welt hält diese
Exposition für eine Reklame, welcher die Wohlthätig»
leit als Deckmantel dienen must. Als Reklame er«
scheint sie der Künstlerin unwürdig, als spekulativer
Wohlthätigkeitsalt peinlich. Die beiden ersten Patty.
Abende trugen der Impresa die rnnde Snmmc von
i)000 Gnldcn rin.

Heute Pormittag hatte beim hiesigen Landes,
gerichte der Preßprozeß gegen die Feuilletonisten Michael
Klapp von der «Ost »Deutschen Post" und Emerich
Ranzoni vom «Wanderer", so wie deren Redaktenr-
Stellvertreter Josef Schmied und Johannes Rord-
mann wegen Gntheißung cincr gesetzwidrigen Hand>
Inng Stalt. Die (,'ini,̂ > c^^!)ro betrifft die bis zum
Ueberdrnß brcitgetrclenc Ezcue zwischen dem Feuille»
lonisten W. Wiener und dein Banquier Mayer, und
deren Folgen. Die Angeklagten wurden sämmtlich
schuldig gesprochen und M. Klapp nud E. Ranzoni
zn ^0 fi,. eventuell 8 Tage Arrest, I . Schnüed und
I , Nordmann zu 15 st., eventuell 3 Tageu Arrest
verurthcilt. Einstweilen soll, wie man an der Börse
wissen will, der Banquier Mayer, welcher sich bekannt-
lich seit jener Zeit in Paris befindet, an der dortigen
Börse, während der letzten Panigue. gegen eine Mi l -
lion Franks in der ^(i»il-l> mim» gewonnen haben.

Oesterreich.
W i e « . Ihre Majestät Kaiserin Karolina An-

gnsta haben an die Vorstrhung dcs Margarelbinun!^
in Iunsbruck 720 ft. (5. M. in Nalionclmilchliis'
ObN^ationc» als drille, vierte und lcptc i)iate dcs
Fleiplat^cs für arme Mädchen zll senden geruht, ivel<
chcu Ihre Majestät in dem Institute gestiftet und mit
Allerhöchsterem Namen zu schmücken gestaltet haben

— Vei den am 26. Februar vorgenommenen
kandtags'Ncuwtthleu in Südtirol ergab sich folgen»
des Resultat: für Riva, Ala und Arco Herr Dr.
Barnsfaldi; für Novercdo, A la , Mor i . Arco und
Nogaredo die Herren Plibblio Eolle und Franz u.
Venvcnntll, und endlich Freiherr Simon Ercsseri für
Levico, Perginc und Vorgo.

— Vci der in Folge der Mandatsuicderlegnng
des Landtags.Abgeordne^en Johann Ritter u Koülin
zu Czcrnowil; am 24. Februar vorgenommenen Neu»
wähl eines Landtags«Abgeordneten für den zweiten
Wahlkörpcr des gioßcn Grundbesitzes wnrde der Guts.
deslyer von Stupka, AleFaudcr v. Popowicz, gewählt.

Serbieu.
«^ AuS V e l g r a d wird unterm 24. Februar ge-

schrieben: „Die Fürstin Darinka liat gestern dem
Fürsten die Visite erwiedert, — Major Misa Atana«
siewitsch l>at der Regierung sein nengebantes großar»
tigrs Palais im Werthe von 100.000 Stück Dnla-
ten für eine in Belgrad zu errichtende Universität
geschenkt nud sich anheischig gemacht, allfälliqe I » .
standslpuügrn auf scinc Kosten herstellen lassln zu
wollen. — Auch wird erwähnt, daß die in einer
früheren Korrespondenz in Aussicht gestellten Sen-
dungen von Pferden aus Rußlaud nunmehr in Er.
f.illnng zn gehen beginnen, indem statt 2400 Stück
Pferde, deren 4000 an der Zahl mnthmaplich auch
mit der Ausrüstung nach Serbien anlangen sollen."

Tagesbericht.

Lmbach, 4. März.
Wie wir vernehmen hat daß Comit«': zur Vera-

lbnng der Regierungsvorlage bezüglich des Gemeinde.
Gesehn gestern seine Schlußsißnug gcl'alten uud wird
he Porlagc nun nächstens als Gegenstand der Ple.
Uarl'crathuilg guf die Tagesordnung kommen.

— Wie wir hören soll der Abg. P i n d c r sein
^ " ' i d a l niedergelegt haben.

— Dem Abg. von Ap s a l t e r n , welcher im
Verein mit den Abg, v. W ü r z bach undAmbrosch
das Festdiner zur Verfassungsfeicr arraugirte, ist von
den Abgeordneten, welche am Diner Theil genommen
haben, eine hnmoristische D a n k a d r e s s e überreicht
worden.

— Heute Vormittag halb 10 Uhr fand das
feierliche Leichenbegängnis oes verewigten k. k. Schul»
rathes und Vorstehers der hiesigen Sparkasse I . N
S c h l a l e r Statt.

W i e n , 4 März.
Ihre Majestät die Kais.riu Elisabeth wird im

Sommer wieder einige Wochcn in Kisslngen, dessen
Quelle zur vollständigen Genesung der hohen Frau
soviel beigetragm, verweilen. Wie verlautet, wurc'e
die hessische Villa für den Monat Juli bcrcils im
Auftrage des k. Hofes gemiethet.

— I n Prag starb' am 2tt. Februar der Mathe«
maliker Pros, Dr. Jakob Philipp K u l i k im Alter
von 70 Jahren an Altersschwäche. Er hatte die Lehr»
kanzcl der höheren Mathematik an der Prager Uni-
versität seit einer langen Neide von Jahren innc.

— Ritter v. Mi l ls . Scklionschef im Instizmi«
nistcrium, wird gegenwärtig iu höhcreu juridischen
Kreisen als der künftige Obcrlandcsgerichts Präsident
bezeichnet. Bekanntlich bekleidete Ritter v. Schmer
ling vor seinem Eintritt in das Ministerinn» diese
Stelle, und hatte sich dieselbe bisher für den Fall
eines etwaigen Rücktrittes vorbehalten.

— So wie dieß in Frankreich üblich ist, -soll
auch hier. und zwar in der Nähe von Vruck ein per«
manentes Ucbungslagcr, welches abwechselnd von
verschiedenen Trnppcu bezogen würde, eingerichtet
werden. - ,

Aus den Landtage«.
Tr ie f t , 2. März. (Dalmatinischer Landlag.) I n

Z a r a wnrde der Autrag, dem ^andesausschussc den
Dank des Landtages zu votiren. lebhaft bekämpft und
auf Antrag des Landeshauptmannes zurückgezogen.
An der Vcrsassungsfcicr nahmen nur die Deputirteu
der Linken Theil.

Neueste Uüchrichtell und Telegramme.
Lemberg , 3. März. Die Gefangcnchmung des

^nsnrgcnienführers Neczaj bestätigt sich.
K r a t a u , ^, März Der bmtigc „(5zas" bringt

N'achrichten von zwei Gefechten iu der Krakauer Woj>
wodschoft. Eiilcs failo l>ci Strzyzow. ,iiic ball's
Mcilc vmi ^lil-cho».'. zivischen drii Vorposten Stal l .
Langiewicz und Irzioranöli standen damals in Wod-
zislaw und Zarnowice. Die rlissischen Vorposten
zogen sich mit zwei Mann Verlust nach Miecbow zn>
rück, wo 1300 Russen mit zwei Kanonen seit zwei
Tagen kampfbereit stehen. Welche Position die Auf.
ständischen seit vorgestern eingenommen haben, ist
nicht bekannt. Ein zweites Gefecht fand am 28. bei
Mrzyglod an der Warschau «Wiener Eisenbahnlinie
Sta l t , wo einige hundert Aufständische unter (5zies<
kowski von den Dtnssen angegriffen wurden, die mit
Verlust einiger Todten und Verwundete»!, worunter
zwei Offiziere, sich nach Myskow (wohl das «Misch,
kow", welches die «Schl. Z tg . " , jedoch als Schan-
plat) eines angcblich ungleich gröücren Treffens ge«
nannt hat) zurückgezogen. Am 25. fand bei Lodzia
ein Gefecht Statt. Die Aufständischcu waren sehr
schlecht bewaffnet und mußten sich „ach beiderseitigen,
ziemlich bedentenden Verlusten znrückziehcu.

I tzehoe, 2. März Varon Vlomc motivirt den
Antrag, Den Vu»d anznrnfc». Alle Mitglieder unter»
stühesf den Antrag. Der Kommissär erklärt, er werde
den' Verhandlungen darüber nicht beiwohnen.

L o n d o n , : i , März. Nachrichten aus Saigun
melden: Ein eingeborener Gouverneur erhielt Vc<
fel'lc. mit den Franzosen Krieg zu führen; anstatt
dessen aber hat er sich unter französischen Schutz
gestellt.

M a d r i d , 2. März. Es zirkulirt eine ueuc
Ministerliste mit Armcro als Präsident. Es ist nichts
offiziell.

S t o c k h o l m , 2, März, I m Vörsenhausc hat
ein großes Meeting z" Gnnsten der Polen stattge»
fundcu. Freiherr v. Raab präsidirtc, Antragsteller
war Frcih. v. Hamilion, Hauptredner der Chefredak«
tenr des „Aftonbladet". Sieben hervorragende Mit-
glieder der Kammer stellten energische Resolnlioncu
für die Freiheit der Polen und gegen die rnssisch»
preußische Konvention. Es wurden Gcldsammlnngen
begonnen.

Theater.
Endlich einmal sind wir in der Lage, über einen

wirklicheii Genuß berichten zn können. Herr Hugo
M ü l l e r , der gestern Abend seine erste Gastrolle
gab und dazu „K e a u" in dem Schncider'schen gleich»

»amigen Charaktergemaldc gemahlt battc. rechtfertigte
den Ruf, der ihm vorausgegangen war, und zcigte
sich als ein Schauspieler von großer Routine. tiefem
Verständniß und ausgestattet mit allen übrigen, znm
Künstler nochivcndigen Mitteln.

Herr M ü l l e r hatte zu seinem ersten Auftreten
bier die Partbic des „Kcan" gewählt,- obgleich wir
ihn gerne zuerst in einer bedeutenderen Rolle gesehen
hätten, so müssen wir seine Wahl doch aus dem
Grunde billigen, weil er als „Kean" Gelegenheit
Iialte, sein Talent in dessen Vielseitigkeit zn zeigen.
Den Charakter des „Kean" darzustellcu, hat zwar
keine allzu großen Schwierigkeiten, allein anf die
Auffassung kommt sehr viel an, denn bei vorwalten-
der Frivolität widert uns das Aild des «lüderlichcn
Genie's" leicht au. Herr M ü l l e r führte uns den
Ehar.ikttr iu eiuer edlen Weise vor. er hielt ihn ill
dem rechten Lichte, so daß wir mit ästhetischem Be-
hagen der Entwicklung folgten. Einzelne Szenen,
z V. wie „N.v.n" der ..Miß Anna Damby« die
Gefahren nno Leiden des Äülmeulebrns schildert, wie
er dem Lord Mclwill gegenübersteht und ihm seine
Süuden vorbält, waren ganz vortrefflich, meisterhaft.
Alle die einzelnen Züge deS «Keau" sprachen deß»
halb sehr au, weil Herr Müller sie uicht mit dicken
Farben auftrug, sondern in seiner ganzen Parlhic
eine Mäßignng zeigte, welche der beste Beweis für
die vollkommene Vcberrschuug und bewußte Verwen-
dung aller seiner Mitte! ist. Der lebhafte Beifall
des Publikums bei offener Szene und nach den Akt-
schlüssen überzeugte uns, daß Herr M ü l l e r dic
vollständige Sympathie desselben gewonnen hat.

Von den übrigen Darstellern müssen wir Herrn
S t e f a n erwähnen, welcher den „Salomon" in aus<
gezeichneter Weise gab; die anderen krankten mehr
oder weniger on Gedachtnißschwächc, was wir um so
rügcnswerther finden, als es wenig Achtung vor dem
Gaste zeigt, der seiner Aufgabe in so ausgezeichneter
Weise gerecht wurde. Einzelne Störungen im En-
semble gab es ebenfalls — wir hoffen, daß uns für
die Dauer der Anwesenbeit des Gastes wenigstens
in dieser Beziehung tadellose Vorstellungen geboten
werden.

G i n l a d u n g
zu der Hemeillderathzsitzunu

heute am 5. März tV«3,
" ^ Nachm. nm 4 Uhr.

Tagesordnung .
1. Lesung des letttcn Sinnngsprotokolles.
2. Referat über die Erhebungen des Comitü

bezüglich dcr Geldverhältnisse.
.'5. Referate der Finanzscklion:

l>) über die gelegte Stadtkasse.Rechnung;
l>) über ein vorliegendes Peosions.Gesuch.

4, Vortrag der Schulsektiou wegen Belstcllung
einiger Einrichtungsstücke für bag chemische Labora«
torium der Unterrcalschule.

5 Referate der Bauseklion:
") bezüglich der Anschaffung von Feuerlöschrequisiten;
l») in Betreff der Zicgclschupfc am Tiniaucr

Damme.
0. Referate des Magistrates:

l>) über die Gesuche um Aufnahme iu den Gc«
mciüdeverband;

!>) über die Gesuche um Verleihung des Bürger-
Rechtes ;

l') wegen Ansschieibung der Wahltage und Kcmsti«
tuirung der Wahlkommissioncn.
Laibach am 1. März 1863.

Vetrcide-Dnrchschnitts-Preise in f a i b a ch
am 28. Febrnar 1803.

Marktpreise Magazinöpreise

E i n Metzen
in üstcrr. Währ.

^ , . , . _> st^'lrT''^fl."^liT"

Weizen 4 84 55
Korn 2 96 3 14
Gerste — — 3 ! —
Hafer 1 75 2 25
Halbfrncht . . . . — — 3 57
Heiden 2 ^ 20 2 51
Hirse — « 2 ! 97
Kukuruh . . . . — — 3 12

T h e a t e r .
Heute: Zweite Gastvorstellung des kö«. basi-

schen Hofschauspielers Herrn Hngo M ü l l e r : „Man
sucht einen Erzieher", ^Lustspiel in zwei Auszügen nach
dem Französischen. Vorber: . .3^ werde mir den
Major einladen", Lustspiel in 1 Anfznge.

Druck — Verantwortlich"' Redakteur: I g n a z v. K le inmay r .



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N n s l l » t t N ? s » l ^ i W i e n , I M r z . sVlittagS 1 ' / . Uhr.) tWr. Ztg ) Die anfangs ssa», H.ilt,mg btssstigt, sich wicdsl ii» kauf, dcs st',schäst,s »»d schÜeß,« dit Kilrse ^g,» gcstsln s.isl
^ l l U l s l l l U l l l U ) » . li!ivtlüüd,rt, Vl«t»llIiquts,Ob<iqalicn<n, I>l!0sr Ll'si und >lll'»'.'<ltirt< i» ü'̂ rrsichischi-r Wähviiii^ ui» cin.» slei,i,,i Biucl'thci! »ietsrls, auch Kreditl'.'lstilll «nt> .ssledit«l!rse
etwa^ billiqsr. AlUif-Alt i t i , unvlrandcrt. kloyb- und (i^suilipt, lAfticn, 1839>r <̂?st unp ver<c> l̂'al, ^<an pfiiiidbrics, hohlr. Vcchs.l auf srtlnde Pl.ihr j»l,ht »ilhe a>6 »i»s>iiigs aixüglbets,!,
schlicsi.» dc, virln W.^n.- lau»! mchr um ,in>n Brnchihsll thlurer als gtslclu. Geld s.hr flu sig.

veffelltliche Hchulo.
>. de, Ilaal« (si'l l«w ft.)

<Ä,Id Wan
I n öilerr. Wähiunq . z» 5"/, ,.'>!» A5, 6^.45
5°/, '.'l»lll). v. 1801 mit R'ickz 94.^l) i'5.—

dsttl' c>l)nc Alschnitl 18U2 . 93. — 93,2,1.
3lat!l'nall'''lnl,!>l» »nil

IälMll-^upons . ^ 5 ' / . 81.7 )̂ 81 «0
National '?l»lfhen !»il

«pril.^oupouS . . „ 5 ., 8l 80 81W
Mst.iliqucS . . . . „ 5 ., ?5.3i> ?5> 40

d l l l o m i t M a i - V o u p . „ 5 „ 7 5 , ^ 0 ?.',-<,'>
d i t l o 4 j „ 6.'>,si«) <!'> 75)

mit ^ l̂c>su!,g v. Iah» 1839 1.'»4.."̂  15,5 —
„ „ 1854 i)^l— ^3ii5,

„ 1800 zu
5.00,1, . 94 - 94 l0

^ ., z„100fl, ' ^ — ^')N1
Couio < R,nten>ch. zu 42 l^.2u,lr. 16 75» 17.—

«. d,r Hrouliilldtr (siir l v U fi.)
V!ll!!dfIltI.Ul!I«^slOl'l>gclt!0Nf».

5l!tdlr-Ol!i>rrlii!' . . <u 5'/, 87,75 8 8 -

Ob.-Otst. und Ealzb. zu 5 ' / . 8 4 . - 84 ü<>
Böl)m,n 5 „ 8'i 5<) 87,—
Einlluiaif 5^ 8750 88,—
Kärnt,. Krain u Küst 5> „ ^5. 50 ^7 —
Mäh,,» u. Echlcsiln . 5, .. 8?,5>» 88 -
llü.^rn 5 „ 75.4<) 75.85
T.»>. Ban . Kro. u Slav. 5 . ?!l,75 74.^5
(«alijirn 5 „ 7^.50 73 75
Sisbenl'. u. Vulow. . . 5 „ 72.'<i5 7^.'^5
Vlnctianischcs Änl. 1859 b ., 94 50 — . -

A k t i e n (pr, Stück)
Nation.ilbanl 8 l2 — 813, -
Kr.dit'.'lnstolt <u 200 fl ü. W. 21!» i'O 2<!0 -
N. ö (5scom -G.s. z. 500 si, >' W, 64'> — 64>i —
H. Fcrd -Nuidb.z. 1(XX) ft. 6 M . 18'.'?. - 189s -
Slaatslzis.-Gts. zu 200 si. (ii l i i.

rdec 500 Fr 2 3 5 . - 235,50
Kais. (5lis.-Acch» zu 200 fl. (j 'H 153 50 154.
Sl!d,-nordd.Äsrb.'V.200„ „ 1 3 l , - I 3 l 2'>
Süd. Staats^, lomb. vt». n. (§lntr.

ita!. ^is, 200 fl. i . W 500 ffr.
,« 180 si. ii>0'/«) ^in^li lunl,, 270 — 271 -

Oal!<..ssall-Lu!'w.-Aal»,z. 200fl,
liiUi. m. 180 fl. <!»0',) Ei!,^. 2l<>50 217 —

OlN. Dl'N.-Dampiscl) -0!.s, tt-. ̂  4.j?,— 439 —
O.ilcn'cich. l̂c>yd iu Tricst 3 ^ 239.— 240.—
WilNsrDammm.-Ast.'Ocs. ̂ .«V 39 i - 395 —
Ptslcr .sssllenl'lxct,!! . . . . 400, - 402 -
Äöhi». Wfsll'.'h» zu 200 si. . 160.50 167 —
Tl)l!sibal»»-Mli,l! 200 ft (6 Vl.

m. I W fl. (707«) <Hi»zll<ilung. 14?.— - . -
P f a n d b r i e f e (,'ür 100 fl.)

Nai!onal<l«jHh.u.1.1857z 5 7 , I M 80 105...
banl auf 10„ d.tlo 5 „ 100 50 1 0 1 . -
(.5. M. ! vcrlosl'are 5 „ 90 5>0 91,

illatiouall'.anfö. W vctlcSb.5 „ 8<i 50 86 60
Vosc (pcr Stück.)

Nrcd.-Anslall siir Hände! u. Glw.
zu 100 fl. ö„. U . . , . 135,40 135«)

Do»,-Da»!»'is,'O. zu 100 fl. CM, 99.5(1 100,—
Ltadtglm. Ofm „ 40 „ <H. M. 36.50 37,—
Mlchazy . .40 . , „ 9?.— 9 8 , -
Halm „ 40sl,öst W 37 50 38.

6 l id War,
^alffy zu 40 fl. CM. . 38,75 39 25
!§!>in> „ 4 0 . . „ . 3725 3775
Gt. (i'tnvis ,. 40 ,. „ . 36 75 37 —
Wil!discha,räh „ 20 .. „ . 21.75 22.25
Waldülm „ 20 .. ., . 23.75 24.25
Ktglevich « 10 « „ . 16 75 17.—

Wechsel.
3 M o n a t , .

Veld Vrl.s.
Augsburg für 100 fl. südd. W. 97.75 9 8 . -
stran'fuit a. M . dctto 97,75 98.—
Haml'lng für 100 Mark Vanlo 8« 90 87.—
Vl'üdo» ,ül 10 Pf, Sterling . 115 60 115 70
Paris für 100 Franls . . . 45 80 45 85

Cours der Geldsorte«.
Oslt» War,

K. Münz' Dnlatcn 5 si, 50 sr. 5 fl 5^ '.'llr
,«t!l'!u» . . . . 15 ., 85 „ 15 „ 88 „
NapoltouSd'or . . 9 „ 25 „ » „ 26 „
Russ. InueriaK . 9 „ 50 „ 9 „ 51 ^
V,rtinsthal,r . . 1 ., 72 „ 1 „ 7 2 j ' „
Sill'tr-«t,'o . . 115 „ — „ 115 „ 25 ^

Effekten- und Wechsel-Kurje
an der k. k. öffentlichen Vörse in W ien .

Den 4. März 1803.
Effekten. Wechsel.

57. Mlall iqut« 75.50 i Silber 114 65
5",'.'l«t -Au l . 81,80 Luud.ll . . . . 1 1 5 2 5
Vol.lastien , . . 813 K . l . Dukaten. . 5,49
H>cditaltl,n . . 220,10

Lottozichung vom 4. März.
T r i e f t : 2.5 > 9 t t « 2 5 4 .

i f V e l l l d c t t V u z e i s t » ' .

Del» :V März 1803

Die Hrn't l l : ;.'. Mi^cich, GulSblsißer. u»d —
5lricg,r. vo» )lgs^m. — Hr. Nclmel. gadrlksbtsltzer,
von KlagtlMllt. — Hr. Schn»>l>le^er, Wcrksl'lsl^r,
um» Tolui^<. — Hr. Hl)I<ilia. Glwcll, von Vlcil' l l^
— Hr. Müller, l. l'liier. Hc>sschallsp!c!er. vo>» München.
— D>e Heilt»,: Il»mnig. uili) — Zsl^lliiNeill, k. k,
Ac»iil!lcn. uon Slsl». — Die Hellen: Andrelizzl.
— Hlchil. Hciorclömallu, uc>n Wtcn.

Z. 4tt0.

Danksagung.
Die gcfcrtisstc Direktion fnhlt sich gcdrnngcn,

dem verchrtcn Comite, wclchcö dnrch die Beranstal'
imlg des Ma^tcnl'allco am 17. Februar 1803 dem
Schicßstättc - Fondc einen sehr namhaften Reinertrag
zngefichrt hat, hicrinit verbindlichst zn oanlen.

l̂ deoso sieht sich die Direktion angenehm ver-
pflichtet, den Herren G a l l e nnd (5. (5. H ö l z e r
fnr die großmüthige Schenkung mehrerer Schicßstättc'
Stilen den wlUlnslen Dank zn sagen.

D i r e k t i o n des b ü r g l . Schützen-Vereineü
i n i ta ibach an« 2 7 . Feb rua r »B i t t » .

Z. 400. (3) Nr. 1««,

E d i k t .
Von Seile d,S k. k. Vtzi lksamles, als Geiichl

in H.'ioci'sch'Nl, wi ld hiemit l ' t la lüi l gemacht: Es sei
üder Ailsllchli, leS k. k. Haurcls« nud Seegcrichlss
TricN vcm 13. Jänner l. 'Z.. Z. L«0. die s'ssculliclit
^ ' l l ^ l c iu»^ reo uul lc» Theiles oer >» 0l» Gemeü^fü
5.'oluv>5 l!»l> L l l n j a liegeilscl', der T i l t a I a l o l i Pla,,»
clier «lls T i i t N gel 'öl l^cl ! . gerichllich «nif 0317i) fi
3 5 ' , , kr. gcschäßll», l»ttu»lcr »ä'dcr l'ezeichlirlcii Rca
l i lä l l» il» Wc^c del Elckill io» li.luilNgel wl)l0ci>.

Da lül» lils^li 3 Ter i l l 'n r . l>»o zw^ir sin reu
t»ü»l! oci 10. März 1803 . für dt» zw,!ten oer 10
Ap. i l 1803 llno für dr«, d l l l l t i l l?,r 10. Ma i 1803.
Vormülag voil 9 liiö 12 Ul^i >l>!l rem Vli>!,l)e l'c-
slimmt lvc'rr l l l . raü. wc»» selbe ive^er l'ti ocm crslc»
noch ^wciil-il T l l i n iuc um Die Lchähmig oĉ cr d.nül'rr
an M>,!lü gll'iachl wcr^cil kö l iü l l i l . l»<l t>er onil»»
V>r! ' lr i^lru»g ai,ch mttel ocm Schal)llil^^!u<rll)c <i>,
re» Mlistt ' i»lc»le» vcllaüsl werre» wmds», so yabln
die K.u>ftllstigell an de» gcc^chlrll Tagen lici kleslln
Ol'iichlc z» llschel»«,!!. rro sic den k.'mit'tafcl > u»d
Gri l l id lui^osrlr i ikt n»d cic übriglü H^nlsSlicriiigulssc
ctüschell lm>»l>l.

Vom r t legmci l k. l . V', ; l l löal l l lc. als Gcr,chl
Hcurcnschast. ren 23. Jänner 1803.

Beschreibung der Realitäten:
^n der Gcmeilirc Lolooiz t t l 4lc Thsil der Nla«

lua! Nr. 138 o. M. (5.. drr l'ezü l̂ichcu Gebäuoe.
Wc'sscl'MrlslalllN und allim Zug,hör. wie auch der
4 c tycil der im Glun^dilcke dcr I l t i s s e n . Güll
e>u!» Url>..Nr. 12. Ncln. «Z- 177. l'"ss- l>1 eingltra.
gencu. lm Vrz'lsl Wippach i" der G.mcindc Sturia
«Islegeusu Ncaliälsn 5"I) P.'.r,;,'Nr. 382z-'. 382zc.
382ls. 38Hl ' . 382j'l. 382j' ' . 382jr. 382zn. 382,!
38^». 384^'l. 384^l,, 383jU < 38Hl). 383jo, 383^ll <
383z<>, 383zt', 38H5, nnd 382^k. j

Z. 35)8. (5)

Wichtige Anzeige.

Gepelzte MW-Mulbeerbilllmc.
Dem Wunsche mehrerer meiner Herren

Geschäftsfreunde entsprechend, welche mich
mit ihren Auftragen beehren, habe ich Ge-
fertigter in dem Hause des Herrn T r e o ,
nächst dem Eisendahnhof in La ibach eine
bedeutende Niederlage zwei - und vierjähriger
gepelzter P f l anz - M a n l b e e r b a n m e von
der besten Gattung mit den ausgezeichnetsten
Blättern errichtet, welche sämmtlich in mei-
nen Teichen gezogen wurden.

Diejenigen, welche von diesen Pflanz-
Maulbeerbäumen, sei eS in großen oder
kleinen Parthien anzukaufen wünschen, ton-
nen im Voraus versichert sein, daß sie damit
sowohl hinsichtlich des herabgesetzten
P r e i s e s , als der Q u a l i t ä t selbst voll-
kommen zufriedengestellt sein werden.

Ich schmeichle mir somit, mich in den
künftigen Jahren mit recht ansehnlichen Auf-
trägen und Bestellungen beehrt zu sehen,
auf dieses höchst kostbare und wichtige Acker-
bau-Produkt, durch das man die Se ide
erzeugt, welche den größten Reichthum in
den wandern bildet, wo sie gepflegt wird.

Udine K l . Februar 15«:).

Z^S37^1)
I m Hause Nr. 12 hinter der Franzis-

kanerkirchc 1. Stock ist eine

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zugehör von Georgi
bis Michaeli l. I . zu vermiethen.

Anfrage im 1. Stock rechts.

Z, 414 (2)

I m Hmlst Nr. 56, Kapuziuer-
Vorstadt,

ist vom Monat Apri l itt«3 bis Oktober
1««3 eine Eisgrube, ein Vorkeller, ein
Garten-Salon sammt Einrichtung und ein
möblirtes Monatszimmer zu vermiethen.
Näheres beim Hauseigenthümer.
Z 4li> (3)

Eine Monat Wohnung,
in 2 Zimmern und l Kabinct destehcud, schön
möl)lirt, fteundlich und bequem gelegen, ist so-
gleich zn oermiethen.

Weil auch eine Stal lnng für 2 bis 3 Pferde
bennht werden kann, ware dieselbe für einen
berittenen Herrn Offizier vorzugsweise geeignet.

NähereS untere Gradischagaffe Nr. 4, neben
dem k. k. Platzkommando.
Z.' 420, (X)

Magazine,
sehr geräumig, trocken nud luftig, mit bequemer
Zu- nnd Abfahrt siud zu vergeben in der un«
lern Gradischagasse Nr. 4.
5 4 - l (3) — —

Knndmachnng.
Cin sehr schöner Acker von bester Glcba,

l,:» l.n>!.j<', Gemeinde Uutelschischka, im Flächen«
maße von c,'l-<:l» 2 / , Joch, jnmml Harpfe mit
7 Fenstern, ist ans freier Haud zu verkaufen.

Wegen seiner unmittelbaren Nahe zur Stadt,
M't bequemer Zufahrt , wäre derselbe anch als
Bauplatz, namentlich zur Aufstellung eines Meier-
Hofes sehr geeignet,

Nähere Auskunft ertheilt Herr

M s Welsch,
Neuer Markt Nr̂  M

Z. 34,. (3)

Die Hauptagentschaft für Krain
bei Gustav Heimann, i„,.,,.

der k. k. priv. Nuova Societa Commer-
ziale di Assicurazioni in Triest

lcistrt Vcrstchcru»s,cn
I» Nesse« j f e N e r s j Z e f a h r auf Gebäude und Fährnisse jeder Art;
2. A l l s d a s 8el»eU des M e n s c h e « in alle» übliche» Kombinationen,

Das Durcal» dcr H a n p t a » ; e n t s c h a f t befindet sich an der
Schustellilillke ßang-Ur. 234, 1. Stock, WNgseitig.

Die a„ vielen Dr t tn bestellten Bezirks-Agenten nehme» Versicherungsanträge
zur Veförderung an die Hauptagentschaft entgegen.

I n Vollmacht der l . k, priu, ! » ,«» '» »»«»« t» «'«„»»


